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MünchnerMerkur

Kita-Gebühren im Landkreisvergleich
durchschnittliche Gebühren je Kommune über alle Einrichtungen
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richtungen sind die Gruppen
klein, auf einen Betreuer
kommen weniger Kinder. Das
schlägt sich im Preis nieder.“
Einige Kindergärten verfol-
gen außerdem besondere Be-
treuungskonzepte, wie All-
nest in Germering. Ob die ihr
Geld wert sind, müssen die
Eltern entscheiden. Daher sei
es wichtig, eine Kindertages-
stätte zu wählen, die zu den
Bedürfnissen der Kinder
passt, so Paluca.
Schließlich spielt die Orga-

nisationsstruktur der Kinder-
gärten eine Rolle. „Allnest
führt seine Verwaltung selbst
durch“, teilt uns Simone Bau-
er von Allnest mit. „Kirchli-
che und städtische Einrich-
tungen geben Teile oder die
gesamte Verwaltung ab. Das
spart Kosten. Unseren Eltern
ist es das allerdings wert.“
Dass Germeringer Eltern

im Schnitt etwa 50 Prozent
mehr zahlen als Eltern in
Fürstenfeldbruck, hat aber
nichts mit der Politik einiger
Kindergärten zu tun. Beide
Städte haben so viele Einrich-
tungen, dass einzelne Ausrei-
ßer den Durchschnitt nicht
völlig verzerren können. Die
stärkere Belastung liegt auch
am Wohnort, unter anderem
wegen der höheren Lohn-
und Mietkosten.
In der Regel kommt bei al-

len Kindergärten zusätzlich
zum Betreuungsgeld noch
wenigstens eine Extra-Ge-
bühr für das Essen hinzu. Oft
fallen auch ein Spielgeld und
weitere Kosten an. Da diese
in Art, Intervall und Höhe va-
riieren, müssen Eltern im Ein-
zelfall vergleichen. Unter-
schiedliche Geschwisterra-
batte verkomplizieren die Si-
tuation weiter.
In vielen Kommunen gibt

es nur einen oder zwei Kin-
dergärten. Unter anderem
müssen sich Eltern in Hatten-
hofen, Jesenwang und Kott-
geisering mit einer Kinderbe-
treuungseinrichtung zufrie-
dengeben – oder weit fahren
und die Kinder von ihren
Freunden trennen.
Ein wichtiger Unterschied

besteht auch zwischen priva-
ten und öffentlichen Kinder-
tagesstätten. Während private
Anbieter einen einkommens-
unabhängigen Tarif für alle
Kinder veranschlagen, diffe-
renzieren öffentliche Einrich-
tungen je nach Einkommen
der Eltern. Geringverdiener
können so sparen. Eine Ger-
meringer Ein-Kind-Familie
mit einem Gesamteinkom-
men von unter 50 000 Euro
pro Jahr zahlt für städtische
Kindergärten 133 Euro für
sieben Stunden Betreuung
am Tag. Das ist deutlich unter
dem stadtweiten Schnitt von
194,93 Euro.

Mehrkosten zu einer besseren
Betreuung führen. Wie Nikoll
Paluca vom Sachgebiet Fami-
lie Fürstenfeldbruck erklärt,
gibt es teilweise handfeste
Gründe für Gebührenunter-
schiede. „In integrativen Ein-

„Die Kinder haben ein Mit-
spracherecht. Man kocht vor
Ort und nimmt Rücksicht auf
besondere Ernährungspläne.“
Sie vermisst nichts.
Eltern können manchmal

nur schwer feststellen, welche

des kleinen Lino, fühlt sich
mit dem Sternkindergarten
wohl, dessen Beiträge leicht
unter dem Durchschnittsni-
veau in Fürstenfeldbruck lie-
gen. „Ich mag die kleinen
Gruppen hier“, sagt auch sie.

mehr heim.“ Auch die weni-
gen Ferientage sind ein Vor-
teil. „Allnest schließt nur 20
Tage im Jahr statt 30, wie die
meisten Einrichtungen. So
bleibt man als Familie frei.“
Romy Favero, die Mutter

Die Kosten für Kinderbe-
treuung gehen im Land-
kreis weit auseinander.
Der durchschnittliche
Beitrag variiert je nach
Kommune um das bis zu
Zwei- bis Dreifache. Ho-
he Beiträge führen
längst nicht immer zu
besseren Leistungen.
Vergleichenmuss sein, ist
aber schwierig.

VON CHRISTIAN MASENGARB

Landkreis – Lena Gerhart (4)
und Lino Favero (5) gehen
beide in den Kindergarten.
Doch ihre Eltern zahlen sehr
unterschiedliche Gebühren.
Lena besucht das Allnest in
Germering, die teuerste Kin-
dertagesstätte im Landkreis.
Dort müssen Eltern mindes-
tens eine siebenstündige Be-
treuung buchen. Die Kinder-
krippe kostet mit 515 Euro in
etwa das Viereinhalbfache
der günstigsten Betreuung,
der Kindergarten mit 280 Eu-
ro mehr als das Dreifache.
Lino besucht den Sternkin-

dergarten der Caritas in Fürs-
tenfeldbruck. Dort kostet die
siebenstündige Betreuung
117 Euro, die vierstündige
81 Euro. Auch die Kinder-
krippe Zwergenhäuserl, die
im gleichen Gebäude unter-
gebracht ist, kostet mit 284
Euro für sieben Stunden nur
etwa die Hälfte von Allnest.
Die Unterschiede sind

symptomatisch. Eltern, die
ihre Kinder in Germering
neun Stunden pro Tag in die
Kinderkrippe bringen, zahlen
durchschnittlich 456,79 Eu-
ro. Das ist fast das Dreifache
der günstigsten Gemeinde
Mittelstetten, wo Eltern nur
168 Euro zahlen.
Bei Kindergärten ist die

Differenz ähnlich. Eine neun-
stündige Betreuung kostet El-
tern in Germering im Schnitt
das Doppelte der Eltern in
Althegnenberg, nämlich
221,08 Euro statt 110 Euro.
Die Ursachen der unter-

schiedlichen Beiträge sind
komplex. Sylvia Gerhart (36),
die Mutter der kleinen Lena,
ist glücklich mit dem teuren
Allnest. „Das Personal ist ein-
fach toll“, meint sie. „Leiden-
schaftlich, qualifiziert, liebe-
voll. Außerdem gibt es kleine
Gruppen. Das kostet natür-
lich.“ Besonders das Konzept
der kleinen Forscher, mit dem
bei den Kindern das Interesse
am Entdecken und Verstehen
von Naturgesetzen und Zu-
sammenhängen geweckt wer-
den soll, hat es Gerhart ange-
tan. „Meine Tochter geht ger-
ne in den Kindergarten.
Manchmal will sie gar nicht

Das kostet Kinderbetreuung in Ihrem Ort
GROSSE UNTERSCHIEDE ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Der Sternkindergarten, in den Lino geht, macht auch Aus-
flüge, zum Beispiel auf einen Bauernhof. FOTOS: TB

Lena fühlt sich nicht nur auf dem Arm von Mama Sylvia
Gerhart wohl, sondern auch im Allnest.

GANZ NEBENBEI

Schnee-Sport

Die Kollegin hat sich am
gestrigen Sonntagmorgen
gegen 8 Uhr riesig gefreut,
als sie in ihr Auto steigen
und in die Redaktion fah-
ren wollte. Der Hausmeis-
ter hatte mit seinem Auto-
Schneepflug den ganzen
Schnee vor ihr Garagentor
geschoben. Sicher: Es war
viel Schnee am Samstag
und über Nacht gefallen,
der Hof ist klein, und die
möglichen Schnee-Auf-
türm-Flächen halten sich
in Grenzen. Aber direkt
vor dem Garagentor ist
dann doch nicht der beste
Platz, findet sie. Aber
wahrscheinlich hat es der
Mann nur gut gemeint.
Vielleicht wusste er, dass
die Kollegin den ganzen
Tag in der Arbeit vor dem
Computer sitzt – und woll-
te ihr am Morgen ein biss-
chen Bewegung verschaf-
fen. Herzlichen Dank da-
für! HELGA ZAGERMANN

Schneebruch:
Kiefer stürzt um
Die Gröbenzeller Feuerwehr
ist am Samstag gegen
22.30 Uhr in die Kreuzbreitl-
straße gerufen worden. Von
einer zweistämmigen Kiefer
war unter der Last des
Schnees ein Stamm abgebro-
chen und über zwei Hauszu-
fahrten gefallen. Dabei wur-
de ein Zaunbeschädigt. Auch
der zweite, rund 25 Meter
hohe Stamm war angebro-
chen. Daher entschieden die
Helfer, dass er mit einer Seil-
winde kontrolliert gefällt
werdenmuss. Die Feuerwehr
warmit drei Fahrzeugen und
zwölf Kräften eine Stunde im
Einsatz. FOTO: FFW GRÖBENZELL

Kanus verfangen
sich an Brücke

Im Schneetreiben haben die
BRK-Wasserwacht und die
Feuerwehr Kanufahrern an
der Amperbrücke in Bruck
geholfen. Passanten hatten
beobachtet, dass mehrere

Kanufahrer auf Höhe der Le-
dererstraße gekentert wa-
ren. Die Sportler konnten

sich selbst ans Ufer retten. Je-
doch verfingen sich ihre Boo-
te an einem Brückenpfeiler

und verkeilten sich aufgrund
der Strömung. Mehrere

Trupps vonWasserwacht und
Feuerwehr brauchten eine
Stunde, um die Boote mit

brachialer Gewalt freizube-
kommen. FOTO: WASSERWACHT

FEUERWEHR UND WASSERWACHT IM EINSATZ ........................................................................................................................................................................................................................................................................

NAHVERKEHR
Frau muss trotz
Ticket Strafe zahlen
Obwohl sie ein gültiges Ti-
ckets besaß wurde eine
80-jährige Rentnerin aus
Gernlinder wegen ver-
meintlichen Schwarzfah-
rens bestraft. Der Grund:
Sie habe ihre Fahrkarte
nicht in der S-Bahn, son-
dern auf dem Bahnsteig
gezeigt. Die Bahn beharrt
auf ihrem Standpunkt.

» MÜNCHEN KOMPAKT

POLIZEIREPORT
Radlader
gestohlen
In der Nacht auf Freitag ist
ein Radlader vomGelände
einer Olchinger Firma ge-
stohlen worden. Die Die-
be hatten ein Eisenschloss
am Zufahrtstor geknackt
und sich so Zugang zum
Gelände verschafft. Dann
ging es ganz schnell: Denn
der Fahrzeugschlüssel
hing im Führerhaus des
Radladers. Da die Maschi-
ne bereits 29 Jahre alt ist,
beläuft sich der Schaden
nur auf 6000 Euro. Zeu-
gen sollen sich bei der Po-
lizei unter Telefon
(0 81 42) 29 30 melden.

Betrunkener mit
schlechtem Gewissen
Ein 27-Jähriger aus dem
Landkreis hat am Freitag-
abend in Überacker (Ge-
meinde Maisach) mit sei-
nem VW-Kleintransporter
einen Gartenzaun und ei-
nen Fahnenmast angefah-
ren – und dann Unfall-
flucht begangen. Er war in
einer Rechtskurve von der
Fahrbahn abgekommen.
Vom schlechten Gewissen
geplagt, fuhr er aber einige
Zeit später wieder zurück
zur Unfallstelle und mel-
dete sich bei der Besitzerin
des Gartenzaunes. Er gab
ihre seine Personalien.
Anschließend fuhr er zu
seiner Wohnadresse, wo
er wenig später von der
Polizei angetroffen wurde.
Die Beamten stellten
schnell fest, dass er eine
Alkoholfahne hatte. Er
machte freiwillig einen
Test – der festgestellte
Wert lag über der zulässi-
gen Grenze. Den 27-Jähri-
gen erwartet nun ein Ver-
fahren wegen Gefährdung
des Straßenverkehrs und
unerlaubten Entfernens
vom Unfallort. Zudem
wurde sein Führerschein
sichergestellt. An seinem
Auto entstand ein Scha-
den von 1500 Euro, an
Gartenzaun und Fahnen-
mast 4000 Euro.


